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Die postvariszischen Metakonglomerate
des westlichen Tauernfensters, Osterreich

Von Christian ScHON und Bernd LAMMERER*)

Mit 6 Abbildungen und 2 Tabellen

Zusammenfassung

Durch grofimafistibliche Kartierung (1 : 15.000) und die Aufnahme von Detail-
profilen der postvariszischen, permischen (?) Metakonglomerate im Bereich Schleg-
eis- und Haupental (Zillertaler Alpen) und bei Hintertux (Tuxer Alpen) konnte der
bisher ungegliederte Komplex in vier deutlich unterscheidbare Schichtglieder unter-
teilt werden.

Die basalen Schichten fithren dabei einen hauptsichlich aus Gesteinen des , Alten
Daches“ (Frast, 1958) der Zentralgneise aufgebauten Gerdllbestand. Nach dem
Hangenden zu steigt der Anteil der granitoiden Gerslle (partielle Abtragung des
Alten Daches, Exposition der Zentralgneise). Vom Liegenden zum Hangenden ist
eine Zunahme der Sortierung und Auslese sowie eine Abnahme der durchschnittli-
chen Gerdllgrofle feststellbar.

Strainanalysen, nach Geréllarten getrennt, ergaben eine gerdllartspezifische, nahe
den Faltenscharnieren vorwiegend prolate, in den Muldenflankenbereichen iiberwie-
gend oblate Deformation. Sie erfolgt dabei deutlich zwei- oder mehrphasig. Insbe-
sondere im Bereich nordlich des Hohen Rifflers (Tuxer Alpen) sind tektonisch
geplittete Gerolle erneut gefaltet.

Summary

In the Zillertal- and Tux Alps of the Western Tauern Window, clastic metasedi-
ments of the Post-Hercynian cycle of erosion have been investigated. The unroofing
history of the Late Hercynian Batholith (“Zentralgneis”) is clearly reflected by the
changing spectrum of pebble types. In the basal coarse-grained, texturally and
compositionally immature meta-conglomerates (Upper Carboniferous to Permian
to Lower Triassic?), pebbles derived from the Precambrian to Lower Paleozoic “Old
Roof” predominate (greenstones, graphite-schists, migmatic gneisses, subordinate
marbles). Towards the top, aplites and, later, granites and tonalites become more
and more frequent. This goes parallel to the fining upwards of the sequence and an
increasing maturity. The clastic sequence ends with a heamatite-bearing quartzite, a
former red sandstone, and is covered by cargnieuls (Lower Triassic).

*) Adresse der Verfasser: Universitit Miinchen, Institut fiir Allgemeine und Angewandte Geologie,
Luisenstr. 37, D-8000 Miinchen 2, BRD.
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Strain analyses document constrictional strain within the hinges of isoclinal folds
(D2), and flattening strain in the limbs due to refolding (D3). At some localities at
the northern limb of D3-antiforms, the flattened pebbles are refolded.

Geologischer Rahmen

Am Westende des Tauernfensters bietet sich dem Geologen aufgrund giinstiger
tektonischer und morphologischer Bedingungen ein besonders klares Bild des
geologischen Aufbaus. Interferierende Strukturen zweier Hauptfaltengenerationen,
Deckeneinheiten und lokale Verschuppungen brachten in diesem Bereich kompli-
zlerte, aber inzwischen gut verstandene Lagerungsverhilinisse (LAMMERER, 1988) mit
sich.

Neben den regional weitlaufiger verbreiteten karbonatischen und feinstklastischen
Metasedimenten des Autochthons (s. Tab. 1) finden sich an geeigneten Stellen
(paliomorphologische Tiler/Griben) auch grobklastische Ablagerungen. Sie werden
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Abb. 1: Geologische Karte
1 — Zentralgneis 4 — Autochthon
2 — , Altes Dach® 5 — Glocknerdecke
3 — Metakonglomerate 6 — Unterostalpin
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Tab. 1:  Gliederung der Gesteine des westlichen Tauernfensters

8 § Ostalpine Decken
DECKENUBERSCHIEBUNG

Kalkglimmerschiefer, Phyllit,
Biindner Schiefer, Prasinit, Serpentinit

(JURA)

Obere Schieferhiille
(MESOZOIKUM)

DECKENUBERSCHIEBUNG

Phyllit, Metaarkose, Kalkphyllit (KREIDE)
Hochstegenmarmor (MALM)
Limonitquarzit und -karbonat (DOGGER)
Graphitquarzit (LIAS)
Chloritoidschiefer, Quarzit (KEUPER)

Kalk- und Dolomitmarmor, Rauhwacke (M’ TRIAS)
Lazulithfahrender Himatitquarzit (U" TRIAS)
Ankeritschiefer PERMOTRIAS)
Metakonglomerate und -brekzien (PERM)

Autochthon

(PERMOMESOZOIKUM)

Graphitbiotitschiefer, Granatglimmerschiefer
Migmatit, Kalksilikat, Marmor

Amphibolit, Hornblendegarbenschiefer
Hornblendit, Migmatit

Serpentinit, Chloritschiefer, Talkschiefer

»Altes Dach”
(ALTPALAOZOIKUM)

e INTRUSIVKONTAK T (ot e e g i
Y~
g % Saure bis basische Ganggesteine
g~ Meta-Biotit-Amphibol- Granodiorit/Tonalit
5 ﬁ Mikrolin-Porphyroblastengneis
N Meta-Biotit-Muscovit-Granit

bereits von F. BECKE (1903) als ,Konglomeratgneis“, von B. SANDER (1911) etwas
zuriickhaltender als ,,Pfitscher Knollengneis“ beschrieben.

An der Basis der Abfolge setzt die Sedimentation tiber Bodenbildungen (BARRIEN-
TO$ & SELVERSTONE, 1987) erosionsdiskordant mit permischen (?) Konglomeraten/
Brekzien ein.

Sie zeigen in threm Gerollspektrum die Aufarbeitung der pri- bis spatvariszischen
Gesteine des Alten Dachs und der diese intrudierenden Zentralgranitoide.



222 Christian Schon und Bernd Lammerer

Hochsteller
\'/
\,’ A

A
Hfupenhéhe A

Abb. 2: Abgedeckte geologische Karte des nérdlichen Schlegeistals (und Haupentals); Ge-
steine groftenteils zu Obereinheiten zusammengefafit

[ Zentralgneisgruppe (ZG); 1 — Tuxer Zentralgneisast, II — Rotbachlspitze-
Reischbergkopf-Zentralgneisast, 111 - Wasserleklamm-Zentralgneisast, [V — Mikro-
klin-Porphyroblastengneis, V — Zillertaler Zentralgneisast

&7 ,Altes Dach“: Amphibolite, Hornblendegarbenschiefer, Kalksilikate, Mar-
more, Serpentinite, Graphitbiotitschiefer, Migmatite

Autochthon: E28 Proximale Metakonglomerate, [ Hornblendefithrende Meta-
konglomerate, Granitische Metakonglomerate, Epidot-Phengit-Ankerit-
Metakonglomerate, Ankeritschiefer, Hellglimmer-Calcit-Quarzite

A—A’: Profil Haupental Ost, B-B’: Profil Hochstall, C—C’: Profil Naflbachklamm,
D-D’: Profil Schfégeisgrund West, E-E’: Profil Schlegeisgrund Ost, F-F’: Profil
Grofler Greiner

Die in dieser Untersuchung erfafiten Metakonglomerat-Vorkommen befinden sich
in der Greinermulde (s. s.) - wo sie vom Oberen Zemmgrund bis ins Pfitschtal
hinein zu verfolgen sind — und in der Naflbachklamm (Abb. 2). Sie wurden in
insgesamt sechs Detailprofilen bearbeitet. Thnen gleichzustellen sind die frither als
altpaldozoisch (FriscH, 1976; THieLE, 1970) angesehenen Metakonglomerate des
Hollensteins (Abb. 1).

Die maximale Michtigkeit des Metakonglomerat-Komplexes der Greinermulde
betrigt etwa 490 Meter.
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Tab.2:  Schichtglieder der permischen (?) Metakonglomeratfolge (und Ankeritschiefer) an
der Basis der autochthonen Sedimentfolge

=] [}
£ 2 £ 2 2
£ 5 £ 5 5 | & 8 5
'3 g E g g @ g 5
2 < <3 ».8 s L =
i 2% | T2 | d% |2.®| 3
g £ S =S =g 552 E
o B £g §¢ TS =
L. e 5] O O S 3] a o U =]
Charakteristika Lol T = 0= < = <
Matrixanteil 30—-60% | 40-70% 50—70% 70—90% | 95—100%
Aplitgranit 40—60% 43—-50% 45—50% 55—63% 0— 20%
Quarz 3— 9% 3— 9% 2-19% 8—23% 80— 90%
g
g | Granit - - 2—-18% 1-19% -
-4
& | Kalksilikat 10-36% | 2-33% | 1-30% | 0— 8% +
S | Furtschaglschiefer 3-18% | 22-40% | 13-22% | 8-17% | 0— 5%
O
Ampbhibolit 0— 8% + + - -
Andere 1-30% 1-11% 2—-11% 0—- 2% +
Zurundung schlecht mafig mafig gut sehr gut
Sortierung fehlt mafig mafig gut sehr gut
Max. Gerdllvolumen in mm? 1073 108% 10%° 1043 10!
Laterale Homogenitit fehlt schlecht schlecht maflig stark
Michtigkeit 5-100m | 0—220m | 0-25m |200—300m >8m
Lithologie

Zur Abgrenzung der Schichtglieder wurden in erster Linie sedimentologische
Anhaltspunkte wie Geréllspektrum, maximales Geréllvolumen, Rundungsgrad und
Sortierung verglichen.

Vom Liegenden zum Hangenden lassen sich vier Einheiten voneinander
trennen: Typ A — Proximale Metakonglomerate und -brekzien, Typ B — Horn-
blendefiihrende Metakonglomerate, Typ C — Granitische Metakonglomerate und
Typ D — Epidot-Phengit-Ankerit-Metakonglomerate (Abb. 3).

Im Liegenden beginnt die Folge mit Typ A, den Proximalen Metakonglomeraten
und -brekzien. Sie weisen ein polymiktes, alle Gesteine des bearbeiteten Untergrun-
des umfassendes Gerdllspektrum auf.

Als abgetragene Bestandteile aus dem Alten Dach treten dunkel- bis schwarzgriine
Amphibolite und Serpentinite, Fuchsitschiefer, epidotfiihrende Kalksilikate, gelbli-
che Kalkmarmore, Graphitbiotitschiefer und Migmatite auf. Als weitere Gerdllarten
finden sich Gangquarze und Aplite.
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In Bereichen geringeren Strains, wie z. B. in den Scharnieren der isoklinalen D,-
Falten (sensu LAMMERER 1986, 1988) liflt sich noch verschiedentlich der ehemalige
Kornverband studieren. Die Komponenten sind dabei schlecht bis miflig gerundet.
Einzelne Gerolle erreichen Gréflen bis zu 0,85 m’.

Die quantitative Zusammensetzung des Gerdllspektrums unterliegt in dieser
Schichtfolge starken lateralen Schwankungen. Zwischen den Schichten treten Dis-
kordanzen auf, die auf wechselnde Ablagerungsbedingungen bzw. diskontinuierli-
che Sedimentation hinweisen.

An verschiedenen Stellen, wie beispielsweise am Kontakt der klastischen Serien zu
den Gesteinen des Alten Dachs im Haupental, belegen entsprechende Gerélle die
Beeinflussung des Ger6llspektrums durch die Umgebung.
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Abb. 3: Schematisiertes Idealprofil der permischen (?) Metakonglomeratfolge
=4 Zentralgneisgruppe (ZG)

[“«] Amphibolite, Kalksilikate, Furtschaglschiefer, Serpentinite
Gerdllbestand: E basische und karbonatische Gerdlle, Kalksilikatgerolle,
[=] saure Gerolle
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Im Bereich der Greinermulde treten die Proximalen Metakonglomerate und
-brekzien meist iiber Amphiboliten, nur untergeordnet auch iiber anderen Gesteinen
auf. Daher sind sie hier sowohl in der Matrix als auch im Gerdllbestand relativ
amphibolreich. Wegen der alpinen dynamo-metamorphen Uberprigung liegen sie
als Hornblendegarben-Metakonglomerate vor. Die bis zu dezimeterlangen Amphi-
bol-Porphyroblasten treten in einer hellgrauen Albit-Hellglimmer-Matrix auf.

Der Anteil der ,Matrix“**) liegt mit etwa 40% (selten 60%) im Vergleich zu dem
der folgenden Schichtglieder noch relativ niedrig.

Die Michtigkeit der Einheit schwankt zwischen etwa funf und 100 Metern. Dabei
ist das in der Nordflanke der Greinermulde auftretende Vorkommen gegeniiber dem
der Sudflanke deutlich reduziert.

Die Abnahme der durchschnittlichen Gerollgrofle geht mit einer steigenden
Zurundung und Sortierung einher. Ein hoher Anteil megaskopisch gut erkennbar
zugerundeter und sortierter Komponenten leitet zu den Gesteinen des Typs B,
Hornblendefithrende Metakonglomerate, uber. Auch sie fihren ein polymiktes
Gerbllspektrum. Jedoch tritt darin der Anteil an Amphibolit-, Serpentinit-, Fuchsit-
schiefer- und Marmorgerdllen gegeniiber den relativ stabilen Graphitbiotitschiefer-,
Kalksilikat-, Quarz- und Aplitgerollen sukzessive zuriick.

Bei linger aushaltender lateraler Homogenitat finden sich in den einzelnen Schich-
ten verschiedene Gerdllgroflen-Maxima. Das Gerdllvolumen erreicht dabei bis zu
etwa 3 dm’.

Der Anteil der ,Matrix“ (s. o.) steigt auf iber 40% an, der Amphibolgehalt geht
zuriick, Hornblendegarben treten nur mehr untergeordnet und in die Schieferungs-
flichen eingeregelt auf. Der steigende Karbonatgehalt duflert sich in einem zuneh-
menden Auftreten von fleischfarbenen, braunlich verwitternden Ankerit-Porphyro-
blasten. Hauptmineral der ,,Matrix“ ist Albit, daneben sind auch Hellglimmer und
Epidot/Klinozoisit an ihrem Aufbau beteiligt. Die Michtigkeit der Einheit erreicht
maximal etwa 220 Meter.

Das Vorkommen der Naflbachklamm, das aus einer relativ feinklastischen Varian-
te der Hornblendefilhrenden Metakonglomerate besteht, erreicht eine maximale
Michtigkeit von etwa 40 Metern. Es wird an seiner Nordseite durch eine Stérung
gegen den Tuxer Zentralgneisast begrenzt, so daff iiber primire Michtigkeiten keine
Aussage mehr gemacht werden kann.

Das erste Auftreten grobkorniger Biotit-Muskowit-Granitgerélle leitet von den
Hornblendefithrenden Metakonglomeraten zu den Granitischen Metakonglomera-
ten iliber. Die sehr augenfilligen, meist relativ grofien und tektonisch kaum bean-
spruchten Granitgertlle belegen deutlich die postvariszische subaerische Exposition
des Zentralgranitoid-Plutons. Entsprechend treten mengenmifig die dem ,Alten
Dach“ zuzuordnenden Gerolle mehr und mehr in den Hintergrund.

Trotz der relativ geringen Michtigkeit von etwa 25 Metern ist in dieser Folge eine
sedimentdre Schichtung anhand zahlreicher, sich im Hinblick auf Gerdllgrofie,
Gero6llspektrum und Sortierung voneinander unterscheidender Lagen erkennbar.

#*+) Unter der ,Matrix“ wird hier der dynamisch rekristallisierte Kornverband verstanden, der nicht
einem grofieren Ausgangsgerdll zugeordnet werden kann. Sein Anteil entspricht nicht dem der sedimentir
vorhandenen Matrix. Dieser ist sicherlich niedriger anzusetzen.

15 Mitteilungen der Osterr. Geol. Ges., Bd. 81
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Gegeniiber den Hornblendefithrenden Metakonglomeraten findet in Bezug auf die
Maturitit jedoch kaum eine Weiterentwicklung statt. Das maximale Ger6llvorkom-

men betrdgt hier etwa 100 cm’, Granitgerolle treten jedoch noch bis zu 300 cm?
Grofle auf.

Noch feinerklastisch werden die Gesteine des Typs D, die Epidot-Phengit-
Ankerit-Metakonglomerate, in denen die durchschnittliche Ger6llgrofie mit maxi-
mal 1 cm® nochmals deutlich abnimmt bzw. bereits zu Metagrauwacken tiberleitet.

In dieser Einheit wechseln zahlreiche grober- und feinerklastische Linsen und
Lagen ab. In schmalen Einschaltungen treten auch bereits die im Hangenden der
Metakonglomerate anstehenden Ankeritschiefer und Phyllite auf, die von feinklasti-
schen psammitischen oder sogar pelitischen Protolithen herriihren. Der Matrixanteil
erreicht Werte von mehr als 70%. Hornblendegarben kommen nicht mehr vor.

Im Ger6llspektrum fiihrt die stark fortgeschrittene Auslese nun auch zu einem
deutlichen Riickgang der Kalksilikatgerolle. Basische oder karbonatische Gerolle
fehlen fast vollkommen. Der verbleibende Gerdllbestand setzt sich aus Graphitbio-
titschiefer-, Biotit-Muskowit-Granit-, Quarz- und Aplitgerdllen zusammen. Das
Gestein ist dadurch sowohl von den Komponenten als auch der Matrix her hellgrau
gefarbt.

Dieses Schichtglied bildet innerhalb der Metakonglomeratfolge die jiingste strati-
graphische Einheit. Sie erreicht Michtigkeiten von etwa 200 bis 300 Meter. Im
Bereich nordlich des Hochstall (westliches Schlegeistal) zeigt sie umlaufendes Strei-
chen.

Der Ubergang zu uniformen, grauen Ankeritschiefern ist graduell bis oszillierend,
gerollfithrende Lagen treten in ihrer Michtigkeit und Haufigkeit sukzessive zuriick.
Die Grenze zwischen den beiden Einheiten kann auch durch einen grauen, massigen,
turmalinfithrenden Gneis markiert sein (Pfitscher Joch, Haupental), der reliktische
Quarzporphyrgefiige aufweist. Die Michtigkeit der durch die zahlreichen rautenfor-
migen Ankeritquerschnitte sehr typischen Ankeritschiefer betrigt etwa maximal
150 Meter.

Die klastischen Gesteine schlieflen nach oben hin mit einem bis zu 30 Meter
michtigen hellgrauen bis weiflen Quarzit ab. Er fithrt feinschuppigen Himatit,
daneben grinlichblauen bis farblosen Disthen, Epidot und lokal auch Lazulith oder
Mangan-Epidot (Thulit).

Uber diesem ehemaligen Rotsandstein folgen (westlich des Pfitscher Jochs) kon-
kordant Dolomit- und Kalkmarmore, Rauhwacken und Chloritoidschiefer der
Mittel- und Obertrias.

Tektonik

Trotz lokaler sprod-duktiler Storungskontakte (z. B. Vorkommen der Naflbach-
klamm — Tuxer Zentralgneisast) liegen die Metakonglomerate in autochthonem
sedimentiren Kontakt erosionsdiskordant iiber den Zentralgneisen oder deren Alten
Dach (vgl. bE VEccH! und Bacaro, 1982).

In der Greinermulde treten sie dabei in einer engen bis isoklinalen, aufrechten bis
leicht siidvergenten Muldenstruktur auf. Diese ist aus einer urspriinglich flach
nord- bzw. nordwestvergenten Orientierung durch eine Uberfaltung groflerer Wel-
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Abb. 4: Schematische, unmafistibliche Darstellung der Art und des Umfangs der Geréllde-
formation in Abhingigkeit von der Position im Interferenzmuster der Dy- und Ds-
Strukturen (Profilfliche etwa 60/60, Gesteine des ,Alten Daches” vernachldssigt).
Erlduterung im Text

lenlinge und Amplitude, in die auch der Zentralgneis vollstindig einbezogen wurde,
sekundir steilgestellt (Abb. 4). Am Tauernnordrand entsteht durch den gleichen
Mechanismus eine Tauchmuldenstruktur (R6tscharte). Sie wird jedoch durch lokale
Uberschiebungen parallel der inversen Flanke iiberformt (Spannaglhaus).

Strainmessungen nach der R¢/phi-Methode (Ramsay, 1964) an den Metakonglo-
meraten belegen deren heterogene duktile Verformung (vgl. Abb. 5).

15%
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Abb. 5: Ry/®-Diagramm - Ermittlung eines Strainellipsoides (= ein(!) darstellender Punkt
der Abb. 6) aus den Achsenverhiltnissen und der Orientierung von Gerdllen
Hochstall, Schicht 6, Kalksilikatgerslle

##%) Der Berechnung der normierten Achsenverhiltnisse (z,, ., X} liegt die Betrachtung der isovolume-
trischen Deformation einer Kugel mit dem Durchmesser 1 durch das aus den Ry/Q-Verfahren
ermittelte Strainellipsoid mit den Achsenverhiltnissen Z, Y, X zugrunde.

3
bei z,y,%,: = 1’ mit y, = Yz, und x, = Xz, ergibt sich z, = &
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Abb. 6: Diagramm nach FLmnn (1962) mit aus Kalksilikatgersllen der Greinermulde und der
Naflbachklamm-Mulde ermittelten Strainellipsoiden (59 Werte)
m Profil Haupental Ost, o Profil Hochstall, ® Profil Naflbachklamm, % Profil
Schlegeisgrund West, A Profil Grofler Greiner

Schon im Gelinde ist die starke Streckung oder Plittung aller Geréllarten evident.
Da lokal durch einen schnellen Korngroflen-Wechsel die sedimentire Schichtung
noch erkennbar ist (Pfitscher Joch, Haupental, Hoher Riffler), konnen auch tektoni-
sche Oben/Unten-Kriterien angewendet werden.

Die Plittung oder Streckung der Gerdlle verliuft parallel der D;-Hauptschiefe-
rungsrichtung. Die Mehrphasigkeit des Deformationsvorgangs wird mitunter durch
Inhomogenititen innerhalb der Greinermulde, besonders aber durch tektonisch
geplittete und im Anschlufl daran wiedergefaltete Gerolle (N Hoher Riffler, W
Federbettkees) veranschaulicht.

Das Ausmafl und die Art der Deformation ist von der Position im Interferenzmu-
ster von D,- und D;-Falten abhangig (vgl. Abb. 4 und 6):

a) Moderater Strain, Streckung oder Plittung tritt im ehemals aufrechten Liegend-
schenkel der D,-Faltung auf. Die X-Achse des Strainellipsoides taucht flach bis
mittelsteil nach Westen ab. Basal kann in Verbindung mit der D;-Deformation
(Décollement-Tektonik) ein Abscherhorizont entwickelt sein (z. B. W Pfitscher
Joch am Langsee, nordlicher Muldenschenkel).

b) Im Faltenkern der D,-Falte herrscht ein relativ geringer Strain mit prolatem
Charakter. Hier (Steilflanken des Hochstellerkammes gegen Schlegeis- und Hau-
pental) lassen sich die Primirgefiige noch am besten studieren. Die Scharnierfla-
chen dieser Falte spielten daher auch in der Erarbeitung der Seriengliederung des
Tauernwestendes (LAMMERER, 1986) und der Feingliederung der Metaklastite
(ScHON, 1988, uv.) eine Schlisselrolle.

c) Die hochsten Strainwerte werden in den einst inversen Schenkeln der D,-Falten
erreicht. Hier finden sich durchwegs oblate Strainellipsoide mit sehr starker
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Plittung. Die Bezeichnung ,Pfannkuchentyp® ist hier auch bildhaft gerechtfer-
tigt. Verschiedentlich sind die Gerdlle zu fast papierdiinnen Gebilden ausgewalzt
(W Pfitscher Joch an der Fahrstrale S unterhalb des Pfitscher Joch-Hauses,
stidlicher Muldenschenkel).

d) Mittelstarke oder starke Plittung, die aber ihrer entsprechenden Position zur D;-
Wiederfaltung von der hierzu gehérigen Crenulations-Schieferung erfait und in
kurzwellige Knitterfaltung gelegt wurde. Diese Art der Deformation tritt S des
Tuxer Zentralgneises nur lokal auf, da die Winkel zwischen D,- und Dj;-
Schieferung nur gering sind.

Schluf}folgerungen

Die ,Pfitscher Knollengneise“ der Greinermulde sind ebenso wie die ,Hollen-
stein-Knollengneise“ an der Nordabdachung des Tuxer Gneiskernes auf eine terri-
gen-grobklastische Sedimentfolge zuriickzufiihren. Diese ist im Perm (?) abgelagert
worden und liegt transgressiv iiber Gesteinen der Zentralgneise bzw. deren Alten
Daches. Im Hangenden werden sie vom lagunir-evaporitischen Gesteinen der Trias
konkordant tiberlagert.

Das ,fining upward“ und die nach oben zunehmende Maturitit dokumentiert in
geradezu beispielhafter Weise einen Abtragungsvorgang mit sukzessiv verminderter
Reliefenergie. Die im basalen Teil anzutreffenden Komponenten spiegeln den Ge-
steinsbestand der naheren Umgebung wider. Der vielfach beobachtbare schnelle und
kleinrdumige Wechsel, die fehlende Sortierung und die mangelhafte Rundung spre-
chen fiir geringe Transportweite und sich rasch verindernde, terrigene Sedimenta-
tionsverhiltnisse. Als Ausgangsmaterial fiir die Proximalen Metakonglomerate und
-brekzien kommen daher Lokalschutt, Hangbrekzien und Schutt(Fanglomerat?)fa-
cher in wechselnder Beteiligung und Zusammensetzung in Betracht. Das (fur
praktisch kaum iiberarbeiteten Schutt) relativ geringe maximale Geréllvolumen (0,85
Kubikmeter) spricht fiir eine weit fortgeschrittene in-situ-Verwitterung. Auch die
lange anhaltende kompositionelle Unreife und ein hoher, durch Sammelkristallisa-
tion zu Hochtemperatur-Specularit kaschierter Himatitgehalt (ehemalige Rotsedi-
mente!) weisen auf ein arides Palioklima hin.

Der in den folgenden Schichtgliedern (Hornblendefithrende Metakonglomerate,
Granitische Metakonglomerate, Epidot-Phengit- Ankerit-Metakonglomerate) doku-
mentierte Wechsel des Geréllspektrums liefert einerseits Anhaltspunkte fiir den
fortschreitenden Tiefgang der postvariszischen Erosion. Dieser bedingt in weiten
Bereichen eine Abtragung der Gesteine des Alten Dachs und eine partielle, subae-
risch erosive Exposition des Zentralgranitoid-Plutons.

Andererseits weisen die deutlich stirkere initiale Zurundung, die rasch fortschrei-
tende Auslese, das exponentiell abnehmende maximale Gerdllvolumen und die
‘Schichtung in Linsen und Lagen sowie eine in diesen enthaltene starke laterale
Homogenitit auf den Einflufl eines perennierenden Fliefgewissersystems hin.

Die abnehmenden Gerollgroflen belegen dariiber hinaus rasch nachlassende Re-
liefenergie. Sie ist als Ergebnis eines durch die Konglomerateinschiittungen stattfin-
denden Reliefausgleichs (der erst im Malm mit dem Hochstegenmarmor seine
Vollendung erreicht) anzusehen. Zumindest lokal tritt dabei Zentralgranit wihrend
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bereits stattfindender Sedimentation als Abtragungsfliche (Inselberge iiber Pedi-
mentflichen?) auf.

Erst die Ankeritschiefer markieren mit hohen Karbonatgehalten eine , Verruca-
no“-ghnliche Abfolge. Sie weisen mit den Sedimentfolgen des am nichsten gelegenen
Fensters von Vittis (Ostschweiz) grofle Ahnlichkeiten auf. Die zum Teil enthaltenen
Kalklinsen oder Konkretionen sind moglicherweise als ,,Hardgrounds* bzw. ,,Cali-
che-Bildungen® zu interpretieren.

Da die Metakonglomerate nicht in den gesamten Tauern nachzuweisen sind, ist
die Moglichkeit der Fillung tektonischer Griben (Quarzporphyr) in Analogie zur
Ostschweiz in Betracht zu ziehen.

Bei der Deformation tritt eine Streckung etwa senkrecht zur b,-Faltenachse nur in
den entsprechenden Faltenschenkeln auf. Thre Intensitit hingt auch von der Position
im aufrechten oder inversen Schenkel ab. Daher ist sie klar der D,-Deformationspha-
se zuzuordnen. Sie ist also gleichzeitig mit der Ausbildung der Isoklinalfaltung
erfolgt.

Schwieriger gestaltet sich die Interpretation der Streckung parallel b/, da beide
Richtungen etwa koaxial verlaufen. Diese kann, da sie iiberall vorhanden ist,
entweder durch die transpressive D;-Faltung alleine erkldrt werden, méglicherweise
geht aber auch bereits mit der D,-Faltung eine gewisse Streckung einher.

Da grofie Teile der Zentralgneise von der fritheren D;-Décollement-Tektonik und
der nachfolgenden D,-Isoklinalfaltung der z. T. abgescherten Sedimenthiillen ver-
schont geblieben sind, ergeben sich auch hier weitere Anhaltspunkte: Die Zentral-
gneise selbst weisen nimlich durchgehend eine ebenfalls prolate Deformation auf,
die sie aber nur wihrend der D;-Streckung erhalten haben kénnen.

Deshalb ist es wahrscheinlich, dafl die gesamte Streckung in Ost-West-Richtung
im Tauernfenster auf transpressive Bewegungen zuriickzufithren ist (LAMMERER,
1988).

Dabei konnen sinistrale Bewegungen (BEHRMANN & FriscH, 1988) als lokale
Ausgleichsbewegungen nach dem ,Bookshelve-mechanism“ — auch bei dextralen
Rotationen — auftreten.

Danksagung

Hrn. A. TOLLMANN sowie einem uns namentlich nicht bekannten Rezensenten set
fir die kritische Durchsicht des Manuskripts gedankt.

Literatur

BarriENTOS, X. & SELVERSTONE.: Metamorphosed soils as stratigraphic indicators in deformed
terranes: An example from the Eastern Alps. — Geology, 15, 841-844, Boulder, 1987.
Beurmany, J. H. & FriscH, W.: Large-scale left-lateral displacement in the Greiner Shear
Belt, SW Tauern Window (Austria): A response to Alpine continental collision. — In
Vorbereitung.

Brecke, F.: Westende der Hohen Tauern (Zillertal). — Exkursionsfithrer 9. Int. Geol. Kongr.,
8, 1-41, Wien, 1933.

Curista, E.: Das Gebiet des Oberen Zemmgrundes in den Zillertaler Alpen. — Jb. geol. B.-A.,
81, 533-635, Wien, 1931.



232 Christian Schén und Bernd Lammerer

DE VEccHl, G. & Bacaio, P.: The pennine zone of the Vizze Region in the Western Tauern
Window (Italian Eastern Alps). — Boll. Soc., geol. Ital., 101, 89-116, Roma, 1982.

Fumw, D.: On folding during three dimensional progressive deformation.— Quart. J. geol.
Soc. London, 118, 385428, London, 1962.

Frast, G.: Zur Seriengliederung der Schieferhiille in den mittleren Hohen Tauern. - Jb. geol.
B.-A., 101, 323-472, Wien, 1958.

FriscH, W.: Ein Typ-Profil durch die Schieferhiille des Tauernfensters: Das Profil am
Wolfendorn (westlicher Tuxer Hauptkamm, Tirol). — Verh. geol. B.-A., 1974, 201-221,
Wien, 1975.

~: Der alpidische Internbau der Venedigerdecke im westlichen Tauernfenster (Ostalpen). — N.
Jb. Geol. Paldont. Mh., 11, 675-696, Stuttgart, 1977.

LAMMERER, B.: Das Autochthon im westlichen Tauernfenster. — Jb. geol. B.-A., 129, 51-67,
Wien, 1986.

—: Strukturgeschichte des westlichen Tauernfensters. — uni-aktuell, Universitit Salzburg,
1986/87, Nr. 10, S.21; Salzburg, 1987.

—: Thrust-regime and transpression-regime tectonics in the Tauern Window (Eastern Alps). —
Geol. Rdsch., 77, 143-156, Stuttgart, 1988.

MivLLer, H.; Lepoux, H.; BRINKMEIER, I. & BEen, F.: Der Nordwestrand des Tauernfensters —
stratigraphische Zusammenhinge und tektonische Grenzen. — Z. dt. geol. Ges., 135, 627~
644, Hannover, 1984.

Ramsay, J. G.: Folding and Fracturing of Rocks. — Mc Graw Hill, London, 1967.

SanDERr, B.: Geologische Studien am Westende der Hohen Tauern (Erster Bericht). —
Denkschr. Akad. Wiss. Wien, math.-natw. K., 82, 257-319, Wien, 1911

ScuoN, C.: Die postvariszische Transgressionsabfolge der Hohen Tauern im Bereich Pfitsch-
tal, Haupental, Schlegeistal und Zemmgrund. — uni-aktuell, Universitit Salzburg, 1986/87,
Nr. 10, S. 23, Salzburg, 1987.

—: Die Geologie des Schlegeistals und des 6stlichen Haupentals, Zillertaler Alpen, Tirol, unter
besonderer Berucksichtigung der postvariszischen Metakonglomerate — unveréffentlicht,
Miinchen, 1988.

TrieLe, O.: Zur Stratigraphie und Tektonik der Schieferhiille der westlichen Hohen Tauern. ~
Verh. geol. B.-A., 1970, 230-244, Wien, 1970. .

—: Das Tauernfenster. — [In:] R. Operuauser [Red.]: Der geologische Aufbau Osterreichs,
S. 300-314, Springer-Verlag, Wien 1980.

Manuskript eingelangt am 30. Mirz 1988,
revidierte Fassung am 15. Juni 1988



	Schön, Christian;Lammerer, Bernd: Die postvariszischen Metakonglomerate des westlichen Tauernfensters, Österreich.- Mitteilungen der Österreichischen Geologischen Gesellschaft, 81, S.219-232, 1989.
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232

